
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 33 (1907)

Heft: 49

Artikel: Modernes Wort für eine alte Weisheit

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-441136

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-441136
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


®*g|^S3> djon Soa Bat gefunben, eS fei gut, einen 2lffocie ju baben, roenn man eine

XCziSSß' ®unoc De8e6t 0Dex> roaS &'er oer 3au~ roar, frfinbe. 2ln bie Sioibenbett

ajP@jK badjte fie nod) nidjt, oieltcidjt ebev an ba§ i8udfelf)er6alten, roenn e§ fcbief

3n ber Äinberleßre lernt man, baf? eS tlnietlaffungsiünben imb 33egeßtingeiünben

gebe unb mandjmal roirb man gerabe oon £ eiten ber Religionsinflruftoren redjt fdiön

aufmerffam gemadjt, rca§ alte§ ju fiinbigen fei, rooran ganj befonberS bieSefuiien aller

ftonfeffiouen mandjeS ©iiicflein gu berirbten roüfjten.

Sa bie ©eiftlicßfeit mit ibrer bcmor.ftraiioen Scmut immer gerne ootangebt, fo

bürften, roenn oon fojiaien ©ünben bie Rebe ift, in failjolifdjen £anben bie fogenannten

Jlitcßerifürfien mit bem fincdjt ber J?ncd)te ©ßrifii an ber (Spiöe unb in reformierten
bie Herren $ofprebiger mit ißrem Sßriftenhim in usum Delphini juerft ju nennen

fein. 2lber roer roiU ißnen etroag anbaben? Sie ©inen tonnen fieb bie ©ünben felber

»ergeben, roeit fie nidjt nur ben ©immelSfcbliiffel im Wappen, fonbein and) ben btaitns

lifdjen Roff«nfd)niffeI in ber ßanb Baben unb bie pfunbfcbroeren ©olbrcllen I)rd;nuiüg

5petcr£ pfcnntf.c nennen; bie anbern Beben fooiel über bie Sjerberbißcit ber SBelt, baS

Beifjt beS SürgerfianbeS, ju lamenihen, baf? iBnen gar feine ,geit bleibt, fid) nad) ben

©djäbcn bes £ofeS umjufeßn, unb roenn ©obem unb ©cmorrlja mitten in Sellin unb

£onbon roäre-

©ine fcjtale <Eünbe ift e§ aud), roer.n bie ©cBtiffgeleßrien bem SSolf roeifj maefen,

im Gimmel fei roieber bie gleief.e Sparieilidjfeit roie auf ©rben unb bie £cd,rooBIgebcr=

nen, aToßlgebotnen, ©efcoincn unb fonfiroie jur SSelt gefemmenen roürben fleiffenrocife

untergebraeßt.
Sud) im .fmtu.cl auf ©rben fudjeji fieß oiel ©ojialfünber breiijurratfen, 3?ar.fe=

rottiere, faüierie 2lfforbanfen jum SSeiipiel, bie ßcrrlicß unb in greuben leben, roäBrenb

iBre ebemaligcn ©laubiger als butrme STeufel ber SSeracfJung unb bem 23etielfiab an=

Beimfallen- ©S gehört aueß in biefes Kapitel, roem in ben ©poriblättern ronßurbcrt;
taufenben gefprcd)cn roivb, bie auf ben Rennplätzen eingenemnun roetben, roäerenb man

bas Slliagsrclf mit Sierfdjutjbrrdjüren unb fcbctien ©efdjidjtlein abfütteit- 2Bir finb

aüjuroal ©ünber, namenttidj biejenigen Herren, bie fieb mit 2S>ir" ju unter'd)reiben

pflegen, roie jum SBeifptel ein getoiffer Serpolb, ber breifcig SDiillicncn granfen fiüifig
macben mufite, ircil eine feiner SDiaitreffen ein ßinblein befommen. llnb bas au"etfünb=

Baftefte ift nocb> bafj bie fogenannten SDiänner ©oiteS in ben roeifjen £offraroaiten ned)

für bas teure Peben foldjer Sanbcemuliiplicivoäter beten müffen, als roenn ber liebe

©ott nießt felber roüfste, roas er ju tun Bat-

(Sin weiteres Kapitel fojialer ©ünben, bie nidjt etroa blofj bei ben rucfciuib gott-

lofen ©ojialbemofraten ju fueßen finb, finb bie iogenannien ©ßrengeridjte, bie mit bem

Segen ober mit Spuloer unb S3Iei abgemadjt roerben, roenn man ben SDiut niebt ljar, oor

ben RießterfluBl ber gefunben SSernunft au treten, ober roenn man bie ©laceBanbtdjuB*

unb ©pauleiteneßre Bößer fdjätjt als bic üftanneseßre.

Sie Ungcrecßtigfeit ber ©ereeßtigfeit, fofern fie unter bem Ramen Qufiij auf=

tritt ift fo alt als ber 33erg 2trarat am faspifeßen TOeere; io follte man jum Seifpiel
anftatt jus primae; noctis lieber fagen prima nox juris, benn roaS bei Rittern unb
Pfaffen unb fpäter bei ©piefjbürgerit ßerfömmlid) unb bequem mar, galt als Recßt ober
©ereeßtfame, unb toer§ nidjt begreifen roollte, galt als Rebell unb rourbe oom Pfaffen
oevfludjt unb oom äJialefijttdjter geoierteilt, mandjmal audj 311111 Rabe begnabigtl

3n unferer geit bürfte man, ba alles als pfrjdjiatrifdje ©ricßeinuiig aufgefaßt
rohb, am eßeften oon einem Marasmus Senisociales reben unb auS biefem ©runbe
eine Rajjia anftellen, für roelcße roir folgenbes äBilbpret auf bie 3agblifte fteflen:

Seute mit ßerjflappenfeBIer, Slrterienoerfatfung unb ©ebanfenoerfteinerung (finb
tutnigftenS nießt meßr ju ©taatSämtern unb S3ertrauenSpoften ju roäßten).

spompietS, bie erft einen Qatj fertig madjen, roenn eS geuer lärmt (folien jur
SlbfüBIung auf bem Slletfdigleifcßer ftationiert roerben).

Rejenfenten unb Citerarßiftortfer, bie nodj am 3a6ncn finb (folien juerft bie

Slfabemie in ffubenborf befudjen).

älutomopfer, bie meinen, bie ©djtoeij liege in ber Sartarei (jollen fid) ©djliö=
äugen operieren laffen).

Sd)ulmeiftcr, bie meßr Saffen als Raffen unb 93rofefforen, bie am ©übpol Cran;
gen ppefen (folien in ßnutiropl einen 2Eiebe:t)olungsfurs madjen).

3lrbeitevaufroicgler, bie felber ißrer Cebtage nidjts gearbeitet Baben (folien 6i|"en=

fcaßn= unb Srambienft Iciften an ben Sagen, roo bie fogenannten Arbeiter au bleu
oegetieren).

Seute, bie ftatt 1.40 gr. 1.95 für einen ©egenftanb tjeifeßen unb oon iiolfs;
magajinen reben (foll bas 3?oIf ignorieren, namentlidj aueß ba§ SBeiberoolf).

S3ofjnfjöfüoi ftänbe. bie ba§ SSagenlodj bei ben oerldjloffencn 3iumeroBunberttür=
lein oerfetoppt ßaben (folien mit einem Sreierlein Ricinus traftiert unb in eine brei=

ftünbige 33o:ftanbefi^ung beoibert roerben).

©tumpffinnige Sanbjäger, bie fieß bei einem S3aucßumfang oon 2 3Jieter 20 auf
einem Srotioir poftieren (folien bei llebetfdjroemmungen al§ S3rüefeubelaftung bienen).

Sßolijeiofftjiere, bie gar fo oflenfibel ben Singeltangeltrifotbramen nacBgeBen (folien
in bie Abteilung für SBalb unb gorft unb 3Safferforreftion oerlegt roerben).

Regietungsräte, bie ba§ gefibummeln unb Soaftßalten für ißre Hauptaufgabe

anfeBen (folien bem Sanbesmufeum einoerleibt roerben, roo fie mit abgetragenen @arbe=

robenftücfen oon ci devant ju garnieren finb).
©tubenten, bie bei JMnetinnen Slnleßen maeBen, (finb am ftäbtifeßen 93umpruerf

anjufteEen).]
Reifenbe, bie am ßüenbaßnfcßalter ©eograpBieunterricßt neßmen roollen (folien

g-reiplärje in einer Repeticrfcßule oerfdjafft roerben).

Ceute, bie alles beffer roiffen (finb ju gut für biefe SQBelt, fie folien in Reufate=

bonien ein SSillenquartier grünben, S?auftil chüteau en Espagne).

giortan gioßflicfer.

& Soziale Sünden. & & &

Kammersänger 7h. Bertram f.
VOii Ijaben b'xd} gehört, gefeb/n

Hun mufteft bu con bannen gerj'n,

Von Kuljm beftratjlt, pergöttert oiel,

fSabft betnem Seben felbft ein giel.
Dem fltegenben ^ollänber gletct),

Stanbft bu am Steuerruber,

o3in Sangesfürft im "Kunftberetcf),

Sonft meift ein armes £uber.

?öret, ^örer! Die ©efcfjidjte,
Die ict) eud) jet^o beriefite,

3ft pafftert in jüngfter «geit;

.giemlid) mit Perfcb,tr>iegenl)eit

IDurbe fie entrirt, gemacht

S'^enf.s'^enf^'öenfmitSenfl
3n ftocf^ftocf.bunfier Hadit!

Stjlicbe £)ebammenbamen
Hoble l\unbinnen befamen;

Iciemanb teufte, roas gefcfjab,,

Htemanb atjnte bie fauj; pas
(£ngelmacfj,erei rentiert!

S'töenfo'öenf, s'Cenf mitSenfl
3ft's öfter \ä\on pafftert!

ScblumiTicrUcdcbeti für Niht.
33oetifcß gefürjte Suma=(SrgebenBeit§abreffe.

©djlaf, SSäterdjen, fdjlaf,
SQSir 23oIfs" Vertreter finb brao,

Seine Suma" tft nun ein (gfelein,

©agt ftet§ nur 3fa" unb nie meBr

Rein*

XDerte bemunbernbe ^xii)öxzt\
VCLan foll mir nur nidjt fagen, es gefdjer/en feine IDunber. 3<^

bin im ßaüe, 3^)ncn bas neuefte IDunber por meit geöffnete, grof er=

ftaunte itugen 5U ftellen. (£s laffen ftd) befanntlidj Seute fpüren, fie mollen

nidjt meljr ejrer^ieren. Sie fpredjen unter paffenben (Seberben : Das Paterlanb

fann uns geftorjlen merben, es tjat ja piatj genug auf (£rben." So

tjört man's ungemötjnlid; tofen im £anbe ber ^ra^ofen. Da gibt es nun

auf allen ©äffen Surfdjen, bie ftdj nidjt montieren laffen. Das Paterlanb

pon foldjen ^ransofen, tjat nun gefprodjen: 3^?r ^eimatlofen, merbet

etwa mie ©tjinefen gelber, euer Paterlanb gefjt einfadj felber. 3^ fyetfc
La Patrie, bin btof Ballon, unb roas idj letjren mill merft itjr fetjon;

idj maetje midj nämlidj einfadj banon!" Diefem fetjr munberbaren ^eicfjen,
biefer Drotjung ift nidjt ausjumeic^en. Der flüdjttge Ballon bebeutet:

Unferer ^reunbfdjaft ift ausgeläutet!" La Patrie flieljt unb gibt als

als Baiton ben tDaffenfdjeuen eine Seftion. IDenn ber alte Icapoleon bas

müfte als tote Perfon, er fefjrte fidj um, ober tjat fidj fdjon. Cr fäme

im Sarg nodj aus Hanb unb Banb, meit aifo fein altes Paterlanb per*

fdjtpinbet ins perfjaftefte (Snglanb. Da fefjt mo 2tntimilttärter quafen,
fann fid; bas Paterlanb perfönlidj paefen. £Tun benn <?)uf?ord)er

laft <£udj marnen unb nidjt pon Deferteuren umgarnen. 3*?r liebet bie

Sdjmei^ ja gar fo fefjr, fte barf <£udj nidjt entfliegen übers ZTTeer. 3^r
bleibet Patrioten fonberfjeitti, mie jum <£t;empel Profeffor: fBfdjeibtli/'

jModcrnes dort für eine alte CCleisbeit.

^ünfunbadjtjig ~2>a\\xz\ Unb nodj fo rüftig mie fjaben
Sie bas nur fertig gebradjt, ^err tauber?"

3dj fjabe es immer mit bem ©egen gif t bes Heuraftfjenie ge»

fjaltenl"
Jtfj mie fjeif t bas?"

ait'bafte-nie! ."

etittäusebung.
Sie ©armen ©rjloa" fidj at§ Sicßterin
©enannt, roar aud) Rumäniens

Königin.
Qnbefj, roer bcmjufolge nun gebadjt,

Safj bie fo fönigtidje" SSerfe madjt',
©id) nun audj iorgte mit bent roarmen

§erjen
SBaBrer Sicßter um ber Räeßften

©eßm er jen
©ieljt graufam fidj getättfdjt! ©r liefi

mit Oeib

i<on ißrer Sauernfctjar Unroiffetr
ßeit:

SSom ^unbert atßtjig finb 3tnalpBa
beten

S i e S gaftum, mufjt' eS ifjr nidjt 23änbe
reben

SSon Dtadjt unb ©lenb itjreS armen
SSolfeS?

Sa roar beS literarifdjen " ©rfolgeS
33ofaune nur armfelig tönenb ©rj
SeS RurjmeS reiner ßorbeer grünt unb

blüBt
:)htr bem, ber Btlfretct) fteß um'S SSolf

bemüljt
Sie ßanbeSmutter" bidjtet' oßne $erj.

VOenn Satomon noef; leben tät,
IDär' er in fjofjem Ulkx,
Unb läf er eines 2tbenbs fpät
c£tma im Hebelfpalter,
Da mürbe er, mofjl fjalb jerftreut,
Had; einer prifc langen
Unb fpredjen : S'tft ju meiner <geit

nidjt anbers fjergegangen 1"

chon Eva hat gesunden, es sei gut, einen Associe zu haben, wenn man eine

tì-^î-H^' Sünde begeht oder, was hier der Fall war, erfinde- An die Dividenden

dachte sie noch nicht, vielleicht eher an das Buckelherhalten, wenn es schief

Jn der Kinderlehre lernt man, daß es Unterlassungssünden und Begehungssündcn

gebe und manchmal wird man gerade von Ccitcn der Religionsinstruktoren recht sckön

aufmerksam gemacht, was alles zu sündigen sei, woran ganz besonders die Jesuiten aller

Konfessionen manches Stücklein zu berichten wüßten.
Da die Geistlichkeit mit ihrer demonstrativen Tcmut immer gerne vorangcht, so

dürften, wenn von sozialen Sünden die Rede ist, in katholischen Landen die sogenanntcn

Kirchensinsten mit dem Knccht der Kncchte Christi an dcr Spitze nnd in resormicitcn
die Herren Hosprediger mit ihrcm Christcàm in usum Oelpnini zuerst zu nenncn

sein. Aber wer will ihnen etwas anhaben? Tie Einen können sich die Sünden selber

vergeben, weil sie nicht nur den Himmclsschlüsscl im Wappen, sondern anch dcn himmlischen

KossenWüsscl in dcr Hand habcn und die psundschweren Goldrcllcn hrctniülig

Petcrêpfcnnic.c ncnncn; die andern haben soviel über die Verderbthcit dcr Welt, das

heißt des Bürgeistandcs, zu lamcniiren, daß ihnen gar keine Zeit bleibt, sich nach den

Schäden dcs Hofes umzusehn, und wenn Codcm und Ecmorrha mitten in Beilin und

London wäre-

Eine soziale Sünde ist cs auch, wer» die Cchristgelehrlen dem Volk weiß machen,

im Himmel sei wieder die gleiche Parteilichkeit wie auf Erden nnd die Hcck.wohlgebor-

ncn, Wohlgebornen, Eetoincn und sonstwie zur Welt gekcmmcncn würden klassenwcise

untergebracht.
Tuch im Hin ircl auf Eidcn wchen sich viel Sozialsünder breitzumachen,

Barkerottiere, sollierte Akkordantcn zum Beispiel, die henlich und in Freuden leben, während

ihre ehemaligen Gläubiger als durrme Teufel dcr Verachtung und d>m Bettelstab

anheimfallen- Es gehört auch in dieses Kapitel, wern in dcn Sporlblältern von Hurdcrt-
tausendcn gesprcchcn wird, die auf dcn Rennplätzen cingencmnnn wcrdm, während man

das Nlliagsrolk mit Tierschutzbrcchürcn und schönen Gcschichtlein absütteit- Wir sind

allzumal Sünder, namentlich diejenigen Herren, die sich mit Wir" zu unter'chrcibcn

pflegen, wie zum Beispiel ein gewisser Leopold, der dreißig Millionen Frankcn flüssig

machen mußte, weil eine seiner Maitnssen ein Kindlein bekommen- Und das allersünd-

hasteste ist noch, daß die sogenanntcn Männer Gottes in den weißen Hoskrawatlcn ncch

sür das teure Leben solcher Landcsmuliiplicirväter belcn müssen, als wenn dcr licbe

Gott nicht selber wüßte, was er zu tun hat.

Ein weiteres Kapitel sozialer Sünden, die nicht etwa bloß bei den rrch- und

gottlosen Sozialdemokraten zu suchen sind, sind die sogenannten Ehrengerichte, die mit dem

Degen oder mit Pulver und Blei abgemacht werden, wenn man dcn Mut nicht hat, vor
den Richterstuhl der gesunden Vernunft zu treten, oder wenn man die Glacehandschuh-

und Epaulettenehre höher schätzt als die Mannesehre.

Tie Ungerechtigkeit der Gerechtigkeit, sofern sie unter dem Namen Justiz auf¬

tritt ist so alt als der Berg Ararat am kaspischen Meere; so sollte man zum Beispiel
anstatt jus primae noctis lieber sagen prima nox juris, denn was bei Rittern und
Pfaffen und später bei Spießbürgern herkömmlich und bequem war, galt als Recht oder
Gerechtsame, und wers nicht begreifen wollte, galt als Rebell und wurde vom Pfauen
verflucht und vom Malefizrichter geviertcilt, manchmal auch zum Rade begnadigtl

Jn unserer Zeit dürfte man, da alles als psychiatrische Erscheinung ausgefaßt

wird, am ehesten von einem Ivlarasmus Lenisoeialss reden und aus diesem Grunde
eine Razzia ansttllen, sür welche wir folgendes Wildpret auf die Jagdliste stellen:

Leute mit Herzklappensehler, Arterienverkalkung und Gedankenversteinerung (sind
wenigstens nicht mehr zu Staatsämtern und Vertrauensposten zu wählen).

Pompins, die erst einen Jaß fertig machen, wenn es Feuer lärmt (sollen zur
Abkühlung auf dem Aletscbglelscher stationiert werden)-

Rezensenten und Literarhistoriker, die noch am Zahnen sind (sollen zuerst die

Akademie in Bubcndorf besuchen).

Automopser, die meinen, die Schweiz liege in der Tartarei (sollen sich Schlitzaugen

operieren lassen).

Schulmeister, die mehr Jassen als Fassen und Professoren, die am Südpol Orangen

pflücken (sollen in Knutlwyl einen Wiede'.holungskurs machen).

Arbeiterauswicgler, die selber ihrer Lebtage nichts gearbeitet haben (sollen Eisenbahn-

und Tramdienst leisten an den Tagen, wo die sogenannten Arbeiter au bleu
vegetieren).

Leute, die statt 1.40 Fr. 1.95 sür einen Gegenstand heischen und von Volks-
magazinen reden (soll das Volk ignorieren, namentlich auch das Weibervolk).

Bahnhosvoi stände, die das Batzenloch bei den verschlossenen Numerohunderttürlein

versckoppt haben (sollen mit einem Dreierlein Ricinus traktiert und in eine

dreistündige Vorstandssitzung beordert werden).

Stumpssinnige Landjäger, die sich bei einem Bauchumfang von 2 Meter 20 auf
einem Trottoir postieren (sollen bci Überschwemmungen als Brückenbelastung dienen).

Polizeioffiziere, die gar so ostensibel dcn Tingeltangeltrikotdramen nachgehen (sollen

in die Abteilung sür Wald und Forst und Wasscrkorrektion verlegt werden).

Regierungsräte, die das Feflbummeln und Toasthalten sür ihre Hauptaufgabe
ansehen (sollen dem Landcsmuseum einverleibt werden, wo sie mit abgetragenen Garde-
robenstücken von ei cievant zu garnieren sind).

Studenten, die bei Kellnerinnen Anlehen machen, (sind am städtischen Pumpwerk
anzustellen)-,

Reisende, die am Eisenbahnschalter Geographieunterricht nehmen wollen (sollen

Freiplätze in einer Repetierschule verschafft werden).

Leute, die alles besser wissen (sind zu gut für diese Welt, sie sollen in Neukale-

donien ein Villenauartier gründen, Baustil eimteau en Lspagns).
Florian Flohflicker.

^Fr ^Ar ^5 Soziale Sünäen. ^ ^5 ^

ZlsmmrzZtigîr 7K. Zàm
Wir haben dich gehört, geseh'n

Nun mußtest du von dannen geh'n,

Von Ruhm bestrahlt, vergöttert viel.

Gabst deinem Leben selbst ein Ziel.
Dem fliegenden Holländer gleich,

Standst du am Steuerruder,

Ein Sangessürst im Aunstbereich,

Sonst meist ein armes Luder.

-s»

êôret, Hörer! Die Geschichte,

Die ich euch jetzo berichte,

Ist passiert in jüngster Zeit;
Ziemlich mit Verschwiegenheit

Wurde sie entrirt, gemacht

z'Genf, z'Genf, z'Genf mit Senfl-
In stock-stock-dunkler Nacht!

Etzliche Hebammendamen
Noble Kundinnen bekamen;

Niemand wußte, was geschah,

Niemand ahnte die faux pas
Engelmacherei rentiert!

z'Genf, z'Genf, z'Genf mitSenfl
Ist's öfter schon passiert!

Senluninietl-Ueäcken für- I^sîkî.
Poetisch gekürzte Duma-Ergebenheitsadresse-

Schlaf, Väterchen, schlas,

Wir Volks "-Vertreter sind brav,
Deine Duma" ist nun ein Eselein,

Sagt stets nurIa" und nie mehr
.Nein'

Werte bewundernde Zuhörer!
Man soll mir nur nicht sagen, es geschehen keine Wunder. Ich

bin im Halle, Ihnen das neueste Wunder vor weit geöffnete, groß
erstaunte Augen zu stellen. Es lassen sich bekanntlich Leute spüren, sie wollen

nicht mehr exerzieren. Sie sprechen unter passenden Geberden : Das Vater-
land kann uns gestohlen werden, es hat ja Platz genug auf Erden." So

hört man's ungewöhnlich tosen im Lande der Franzosen. Da gibt es nun

auf allen Gassen Burschen, die sich nicht montieren lassen. Das Vaterland

von solchen Franzosen, hat nun gesprochen: Ihr heimatlosen, werdet

etwa wie Chinesen gelber, euer Vaterland geht einfach selber. Ich heiße

?àie, bin bloß Ballon, und was ich lehren will merkt ihr schon;

ich mache mich nämlich einfach davon!" Diesem sehr wunderbaren Zeichen,

dieser Drohung ist nicht auszuweichen. Der flüchtige Ballon bedeutet:

Unserer Freundschaft ist ausgeläutet!" I^a ?àie flieht und gibt als

als Ballon den Waffenscheuen eine Lektion. Wenn der alte Napoleon das

wüßte als tote Person, er kehrte sich um, oder hat sich schon. Lr käme

im Sarg noch aus Rand und Band, weil also sein altes Vaterland
verschwindet ins verhaßteste England. Da seht wo Antimilitärler quaken,
kann sich das Vaterland persönlich packen. Nun denn ZuHorcher

laßt Euch warnen und nicht von Deserteuren umgarnen. Ihr liebet die

Schweiz ja gar so sehr, sie darf Euch nicht entfliegen übers Nleer. Ihr
bleibet Patrioten sonderheitli, wie zum Exempel Professor: Gscheidtli."

jVlociernes Mort für eme alte Meîskeît.
Fünfundachtzig Jahre! Und noch so rüstig wie haben

Sie das nur fertig gebracht, Herr huber?"
Ich habe es immer mit dem Gegengift des Neurasthenie

gehalten!"

Ah wie heißt das?"

Alt-haste-nie! ."

Enttäuschung.
Die Carmen Sylva" sich als Dichterin
Genannt, war auch Rumäniens

Königin.
Indeß, wer demzufolge nun gedacht,

Daß die so königliche" Verse macht',

Sich nun auch sorgte mit dem warmen
Herzen

Wahrer Dichter um der Nächsten

Schmerzen ^
Sieht grausam sich getäuscht! Er liest

mit Leid

Von ihrer Bauernschar Unwissen¬
heit:

Vom Hundert achtzig stnd Analpha¬
beten

Dies Faktum, mußt' es ihr nicht Bände
reden

Von Nacht und Elend ihres armen
Volkes?

Da war des literarischen" Erfolges
Posaune nur armselig tönend Erz
Des Ruhmes reiner Lorbeer grünt und

blüht
Nur dem, der hilfreich sich um's Volk

bemüht
Die Landesmutter" dichtet' ohne Herz.

Wenn Salomon noch leben tät,
Wär' er in hohem Alter,
Und las' er eines Abends spät

Etwa im Nebelspalter,
Da würde er, wohl halb zerstreut.

Nach einer Prise langen
Und sprechen : S'ist zu meiner Zeit
Nicht anders hergegangen I"
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